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Amtliches.
Bekanntmachung

-er S. Zentralstelle skr die Landwirtschaft, betreffend die
Wiedereröffnung der landwirtschaftliche« Wtaterschnle».

Die landwirtschaftlichen Wiuterschulen werden in diesem
Jahr eröffnet werden:

in Gmünd am 9. November, vormittags 10 Uhr,
in Hall am 3. November, vormittags9 Uhr,
in Heilbroun am 16. November, vormittag 10 Uhr,
in Leonberg am 9. November, vormittags9'/, Uhr,
in Ravensburg am 4. November, vormittags9 Uhr,
in Reutlingen am 7. November, nachmittagsI V» Uhr,
in Rottweil am 12. November, vormittags8 Uhr,
in Ulm am 4. November, vormittags 10 Uhr.

Der Unterricht dauert 4V»- 5 Monate und wird auf
Grund eines für sämtliche Winterschulen einheitlichen Lehr¬
plans in 36—40 Stunden wöchentlich erteilt.

Die Uuterrtchtsgegeustäude find mit Rücksicht auf die
verhältnismäßig kurze Unterrichtszeit und das dem Zweck
der Schule angepaßte Lehrziehl ausgewählt, und werden
sämtliche Fächer mit steter Bezugnahme auf die unmittel¬
bare Anwendung in der landwirtschaftlichen Praxis und
nur in dem Umfang gelehrt, daß sie von den Schülern
nach ihrer Vorbildung verstanden uud verarbeitet werden
können.

Nach dem Lehrplan gewährt auch der Besuch eines
einzigen Kurses einen bestimmt abgeschloffenen Unterricht;
der gesamte Unterrichtsstoff wird jedoch erst durch den für
einen zweiten Kurs vorgesehenen, in bestimmte« einzelnen
Fächern Wetter führenden Unterricht erschöpft.

Die Schüler haben beim erstmaligen Eintritt ein Schul¬
geld von 25 zu entrichten. Bet wiederholtem Besuch
einer Schule beträgt das Schulgeld 15 UrbrigeuS
haben eine größere Anzahl landwirtschaftlicher Bezirks-
Vereine beschlossen, dieses Schulgeld für die ihrem Bezirk
angehörigeu Schüler zu bezahlen.

Neueiutreteude Schüler müssen das 15. Lebensjahr
zurückgelegt haben, gut prädiziert fein uud die für das
Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten besitzen.

Die Anmeldung zur Aufnahme hat— womöglich einige
Zeit vor Beginn des Kurses— zu geschehen:

für Gmünd bei Laudwirtschaftsinspektor Schmtdberger
in Gmünd,

für Hall bet Laudwirtschaftslehrer Weiuland in Hall,
für Heilbrou« bei Laudwirtschaftsinspektor Bazlen tu

Heilbrouu,
für Lconberg bei Laudwirtschaftsinspektor Ströbele in

Lconberg,
für Ravensburg bei Laudwirtschaftsinspektor Kost in

Ravensburg,
für Reutlingen bet Laudwirtschaftsinspektor Mangold iu

Reutlingen,
für Rottweil bei Laudwirtschaftsinspektor Hornberger in

Rottwell und
für Ulm bei Laudwirtschaftsinspektor Ströbel iu Ulm.

Mit der Anmeldung find die Schulzeugnisse, ein Ge¬
burtsschein uud die schriftliche Einwilligung des Vaters
bezw. des Vormunds zum Besuch der Wiuterschule vorzu-
legeu.

Nähere Auskunft über den Lehrplan, die Kosten, die
Unterbringung der Schüler in Prtvathäusern erteilen auf
Verlangen die betreffenden Schulvorstände.

Stuttgart, den 30. September 1908.
In Vertretung:

Kr ai s.
Sein , Königliche Majestät hat vermöge allerhöchster Entschließ,

ung vom 10. Oktober u. a. nachstehende Auszeichnung zu verleihe»
geruht, und zwar : die Karl -Olga -Mcdaille in Silber dem Pfarrer
Fischer in Hildrizhausen OA . Herrenberg.

Seine Königliche Majestät haben am 7. Okt. I. I . allrrgnädtgst
geruht , dem OberprLzeptor Bald er er  an der Lateinschule in
Wildberg eine OberpräzeptorSstelle an dem Realgymnasium und der
Obrrrealschule iu Ulm zu übertragen.

Am S. Oktober ist von der Evangelischen Oberschulbehörde die
Schulstelle in Neuhrngstrtt dem Schullehrer Kirn  in Bavendorf,
Bei . Weingarten , die Echulstelle in Oberensingen , Bez Neuffen , dem
Schullehrer Barth  in Rodt (Bez. Dornstetten ) übertragen worden.

Bon der Kath. Oberschulbehörde ist am S. Okt. dS. IS . eine
Lehrstelle an der kath. Bolksschule in Nordstetten dem Schullehrer
Johann Baptist Mayer  in Herrenzimmern OA . Rottwetl über¬
tragen worden.

Wo bleibt das Haager Schiedsgericht?
Kaiser Nikolaus II. von Rußland veraulaßte deu

Zusammentritt der vom 18. Mai bis 29. Juli 1899 im
Haag tagenden iuternatioualeu Friedenskonferenz.
Au derselbe» uahmeu die Vertreter folgender 26 Staaten
teil:

Belgien, Bulgarien, China, Dänemark, das Deutsche
Reich, England, Frankreich, Griechenland, Italien, Ja¬
pan, Luxemburg, Montenegro, die Niederlande, Oester-
reich-UNgaru, Persien, Portugal, Rumänien, Rußland,
Schweden-Norwegen, die Schweiz, Serbien , Siam, Spa¬
nien, die Türket, die Bereinigten Staaten vou Amerika
und Mexiko.

Nach Schluß der Sitzungen wurde ein ständiger
Schiedsgerichtshof im Haag eingesetzt uud für denselben
ein prächtiger Palast gebaut. Wie viele Druckerschwärze
wurdes. Zt. verbraucht, um deu„Friederiszaren" Nikolaus
und das Haager Schiedsgericht iu festlichen Leitartikeln zu
verherrlichen. Aber stehe, als iu deu Jahren 1904 und
1905 der „Friedenszar" von Japan kriegerisch überfallen
uud iu einen langwierigen blutigen Krieg verwickelt wurde
— da schwiegen im Haag alle Friedeusschalmeieu! Weder
beim Ausbruch des Krieges, noch im Verlaus, noch am
Schluß desselben gab das Schiedsgericht ein Lebenszeichen
vou sich.

Und Mn wird iu unseren Tagen der allehrwürdige
Berliner Vertrag , eiu Meisterstück der StaatSknust des
Fürsten BismarÄ, vou Bulgarien, Oesterreich-Uugaru
Md Griechenland wie ein verbrauchtes Stück Löschpapter
zerrissen: wo bleibt der Haager Schtedsgerichtshof?

Weder der geschädigten Türkei, noch den mitten im Frieden
türkisches Gebiet au sich reißenden Staaten kommt der Ge-
danke, i« FriÄenSpalast der holländischen Residenz Schutz
für ihr Recht zu suche», oder ihre Gewalttat zu rechtfertigen.
Wie gerüchtweise verlautet, will Kaiser Nikolaus etn-
greifeu; aber auch er wendet sich nicht au das Haager
Schiedsgericht, sondern er denkt ebenfalls au eine neue
Koufereuz der Großmächte iu Petersburg.

Beschämender hätte die Ohnmacht dieser Zareuschöpfuug
der Well nicht vor Auge» geführt werden können!

Wehe dem Volk, das im Kampf um seine Ehre oder
um Land und Leute auf papierene Verträge augewieseu
ist. „Wir tragen das Recht auf der Spitze des Schwerts!"
dieser waffenklirreudeG'uudsatz gilt auch heute noch im
Völkerlebeu und wird noch recht lauge seine Geltung be¬
halten.

Daß auch der greise Kaiser Franz Joseph unter
denen ist, welche dm Frieden Europas stören, vertieft deu
Eindruck der Zerreißung des Berliner Vertrags. Was
wunder, wenn-auch die Franzosen versucht find, die Be¬
schlüsse der Koufereuz vou Algeciras uur nach ihrem
Papterwert zu beurteilen? Uud wird ihnen der Frank¬
furter Friedeüsvertrag heiliger fein, so bald sie die
Kraft fühlen Md die paffende Gelegenheit finden, au
Deutschland Rache zu nehme»?

Ob UM das Gewitter im „Wetterwinkel" Europas iu
tobendem Krieg zum Ausbruch kommt, oder ob es deu
Staatsmännern Europas gelingt, deu Frieden zu erhalten:
der Wert dkS SchiedrgerichtshosSi« Haag and aller Pa-
hierum Verträge ist im Kurs«och tiefer gefall-», als er
schon seither stand!

Was lernen wir daraus? >Daß Deutschland wohl
daran tut, seine Wehrmacht zu Wasser und zu Land stark
uud kampfbereit zu halten, drängt sich hoffentlich auch dm
begeisterten Friedensfreunden auf. So können wir ruhig
dem Streit der andern zuseheu uud brauchen nicht die
Knochen eines pommerscheu Grenadiers aufs Spiel zu setzen.
Kaffer Wilhelm wird sich nicht iu die Balkanhäudel mischen.
Wollten uns aber andere hineiuziehm, so kann er abermal»
kraft- und selbstbewußt sagen:

„Sie sollen uus uur kommen!"

Me Umwälzung auf dem Balkan.
Sofia , 9. Okt. Die „Agence Bulgare" meldet: Die

Uuabhäugigkettserklärang Bulgariens und die Angliederuug
Bosniens uud der Herzegowina steheu entgegen ander»!«»-
teuden Behauptuugm iu keinerlei Zusammenhang mit¬
einander. Die UnabhäugigkeitSerkläruug wurde Bulgarien
durch die Staatsbedörfuiffe aufgedräugt, die jedem klar vor
Augeu liegen. Das neue türkische Regime, das zu unter¬
stützen Bulgarien das größte Jutereffe hat, legte dem bul¬
garischen Staate die Notwendigkeit der freuudschastlichsteu
uud aufrichtigsten Beziehungen nahe, die nur daun möglich
find, wenn Bulgarien uuabhäugtg ist. Bulgarien verfolgt
gegen niemand aggressive Ziele. Davon find das Manifest

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC»»a« Doyle.

1) Der Bund der Rothaarigen.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

Mein Freund zeigte sich nicht sehr mitteilsam während
der laugen Fahrt; er lag zmückgelehut tm Wagen Md
summte die Melodien, die er am Nachmittag gehört hatte.
Wir raffelten durch eiu endloses Labyrinth hell beleuchteter
Straßen, bis wir nach Farriugtou-Street gelaugten.

„Jetzt find wir ganz iu der Nähe," bemerkte»eiu
Freund. „Äerryweather ist Bankdirektor und hat eiu per¬
sönliches Interesse au der Sache. Ich hielt es für gut,
auch Jones dabei zu haben. Er ist eiu ordentlicher Mensch,
iu feine« Beruf aber ein richtiger Dummkopf. Eine ent¬
schiedene Tugend besitzt er: Der Kerl ist wütig wie ein
Bullenbeißer uud hält fest wie eiu Hummer, wem er einen
zwischen die Schere kriegt. Wir find jetzt da uud sie er¬
warten uns bereits."

Wir befanden nnS jetzt iu derselben belebten Querstraße,
wo wir am Morgen gewesen waren. Unsere Wagen wurden
sortgeschickt; MerryweatherS Führung folgend, gingen vir
einen schmalen Gang hinab uud durch eine Setteutür die
er uns öffnete. Hinter derselben lag eiu kleiner Korridor,
der auf ein schweres, eiserne» Tor mündet. Auch dieses
wurde geöffnet uud mau gelaugte vou da über eine steinerne
Wendeltreppe abermals vor eiu starke»Tor. Merryweather

blieb stehen, um seine Laterne auzusteckeu; daun führte er
»ns hinab durch einen dunklen, mit Erdgeruch erfüllten Gang,
öffnete eine dritte Türe, durch welche wir iu eiu weite»
Gewölbe, eine Art Keller eiutraten. Rings umher waren
hier große Körbe uud schwere Kisten aufgetürmt.

„Von oben her find sie ja ziemlich geschützt," bemerkte
Holmes, als er die Laterne aufhob uud um sich blickte.

„Vou unten nicht weniger." versetzte Merryweather uud
schlug mit dem Stock auf die Fliesen am Boden. „Ei was!
das klingt ja ganz hohl!" bemerkte er erstaunt anfblickend.

„Ich muß Sie ernstlich bitten, sich etwas ruhiger zu
verhalten," sagte Holmes streng. „Sie haben bereits dm
ganzen Erfolg unserer Expedition gefährdet. Darf ich Sie
bitten, sich gefälligst auf eine dieser Kisten hinzusetzeu uud
sich nicht weiter zu mucksen."

Mit sehr gekränktem Ausdruck schwang sich der statt¬
liche Herr Merryweather auf einen Korb, während Holmes
am Boden uiederkniete und aufing mit der Laterne uud
einem Vergrößerungsglas die Sprünge zwischen deu Steinen
zu uutersucheu. Wenige Sekunden genügten ihm, daun
sprang er aus und steckte sein Glas in die Tasche.

„Wir haben wenigstens eine Stunde vor uns," bemerkte
er, „drnu sie können doch kaum irgend etwas nuteruehmeu,
ehe der gute Trödler glücklich im Bett liegt. Dam werden
sie keine Minute verlieren, denn, je früher sie die Lrbett
beginnen umsomehr Zeit bleibt ihnen zum Entkommen. Wir
befinden uus jetzt, wie du wohl längst erratm hast, Watsou,
im Keller des City-Zweiggeschüftrs einer Hauptbauk Londons.
Herr Merryweather ist Vorsitzender des Direktoriums md

wird dir gern erklären, aus welchen Gründen die kecksten
Einbrecher vou London ebm jetzt eiu bedeutendes Jutereffe
au diese« Keller haben."

„Wegen unseres französischen Goldes," flüsterte der
DireÜor. „Wir wurden mehrfach gewarnt, eS sei eiu An¬
schlag daraufi« Gange."

„Ihr fravzöstsches Gold!"
„Ja . Wir hatte« vor einigen Monaten Veranlassung,

unseren Barvorrat zu erhöhen uud liehen zu diesem Zweck
dretßigtausend Napoleon» MS der Lank von Frankreich.
ES ist bekannt geworden, daß wir nachher nicht nötig hatten,
das Geld auszupackeu, und daß e» noch immer tu unser«
Keller ruht. Der Korb, aus dem ich sitze, enthüll zwei¬
tausend Napoleons, die zwischen Stauiolpapier liegen.
Unser Vorrat au uugemöuztem Geld ist augenblicklich wett
größer als er sonst auf einer eiuzeluea Filialê aufbewahrt
wird, Md de» Direktoren war nicht« ehr recht wohl bei
der Sache."

„Was freilich sehr begreiflich ist," bemerkte Holmes.
„Doch nun ist's Zeit, unfern kleinen Feldzug zu ordum.
Ich erwarte, daß sich die Dinge innerhalb der nächsten
Stunde abspteleu. Inzwischen, Herr Merryweather, müssen
wir deu Verschluß über die Blendlaterne ziehen."

„Und im Dunkeln fitzen?"
„Ich fürchte ja. Ich habe eiu Spiel Karten iu die

Tasche gesteckt, weil ich dachte, da wir zu viert find, könnten
Sie schließlich doch zu Ihrem Spielchen kommen. Aber ich
sehe leider, daß die Borberettmgeu des Feindes bereit» so
wett gediehen find, daß wir nicht wagen dürfen Licht zu



uud dar Telegramm, das der Fürst gleich nach der Prokla-
matisn au des Sultan richtete, Beweise. Bulgarien wird
sei» möglichster tun» um für die Türkei die beste» Bezith-
uugeu zu bewahren.

Pari», 10. Okt. Petit Puristen Meldet: Die Türkei
hat, nachdem sie über die Ratschläge, welche der bulgarische
Generälstab gegeben hat, benachrichtigt wurde, die Mobil¬
machung von 10000 Mann verfügt . Diese Mobil¬
machung wird das Srgnal zu« Krieg sein, da die Staats-
kauzlei kürzlich von Bulgarien benachrichtigt wurde» daß die
Konzentrierung türkischer Strritkräfte als beleidigende Her¬
ausforderung Bulgariens betrachtet werde.

ik«usta»tiuopel, 9. Ott. Hier zirkulieren Gerüchte,
daß der Sultan abdavken will oder bereits abgedautt
habe» soll. Nach einer anderen Berfion soll das juugtür-
rische Komitee auf geheime Jvtrignen deS Sultans gekom¬
men sein und deshalb die Entthronung des Sultans be¬
schlossen haben.

Der Höhepunkt überschritten?
Petersburg, 10. Ott. Die hiesige Presse führt fett

zwei Tagen im Gegensatz zu der vorher erregten eine auf¬
fallend ruhige Sprache. Diese Zurückhaltung steht im Zu¬
sammenhänge mit der im hiesigen Ministenum des Aus¬
wärtige» herrschenden Auffassung, daß die Orieutkrise ihren
Höhepunkt überschritten habe uud friedlich verlaufen werde.
Ma» habe den Wunsch, diese Entwicklung nicht zu stören.
Ans ein befriedigendes Ergebnis der heutigen Londoner Be¬
sprechungen, deren entscheidender Charakter allerdings stark
betont wird, wird mit Zuversicht gerechnet.

LachR»ßla»d erkrmtt Bulgarien nicht an.
Petersburg, 10. Okt. Der hiesige bulgarische Agent

überreichte der russischen Regierung die Note feiner Regie¬
rung wit-der Unabhängigkeitserklärung. Der stellvertretende
Minister des Aeußern, Zschartkow, erwiderte ihm, Rußland
könne die Uuabhävgigkeitserk ärnng nicht anerkennen, bevor
nicht die Beratung der Signatarmächte darüber stattgefun¬
den habe. Da die Unterhandlungen über das Programm
der Konferenz Schwierigkeiten dringen, glaubt mau, daß vor
Januar der Zusammentritt der Konferenz nicht stattstndeu
kann.

Die Gtimmusg tu Serbte».
Belgrad, 10. Oktober. Bei einer Kundgebung von

Studenten erschien der Tronfolger auf Akklamation am
Fenster. Ma» rief ihm zu: Der Thronfolger lebe: es lebe
der Führer der Freiwilligen, Prinz Georg Civio, der Zar
aller Serben, es lebe der König Georg! Der Thronfolger
hielt eine Ansprache, in der er sagte: Brüder, ich danke euch
für enre patriotischen Wünsche und Gefühle. Eure Gefühle
find auch die«einigen, ich hoffe, daß wir in einigen Tage«,
ihr sowohl wie ich, für König und Vaterland kämpfen wer¬
den. Man schleppte nun österreichische Fahnen herbei, und
unter riesigem Geschrei: Nieder mit Oesterreich! Krieg
Oesterreich! wurden die Fahnen verbrannt. (Mpst.)

Die neue Balkaukonfereuz.
Berli«, 10. Oktober. Nach einem Telegramm der

„Deutschen Tages-Ztg." aus Paris verlautet in dortigen
diplomatischen Kreisen, daß bei der neuen Balkankouserenz
die Annexion Bosniens und der Herzegowina nicht zur
Sprache kommen soll. Den Hauptgegenstoud der Verhand¬
lungen werde die Aufhebung des § 29 des Berliner
Beitrags bilden, welcher bestimmt: Montenegro darf im
Meerbusen von Sku'ari keine Befestigungen anlegen. Seine
Häsen müssen fremdländischen Kriegsschiffen verschlossen
bleiben. Die Srepoltzei in de» montenegrinischen Gewässern
wird von Oesterreich-Ungarn ausgeübt. Die habSburgische
Monarchie hat bereits erklärt, daß sie mit der Abschaffung
dieses Artikels einverstanden sei. Indem sie aus die daraus
resultierenden Vorrechte verzichtet, bekundet sie ein großes
Entgegenkommen gegenüber Italien, dessen Jutereffen in
Albanien durch diesen Paragraphen sicher nicht gefördert
wurden.

zeigev. Bor alle» gilt es unsere Stellungen zu wählen.
Wir haben es m't waghalsigen Leuten zu tun, und packen
wir sie auch in ein» für sie nachteiligen Lage, so können
sie ms doch rtwas aahabeu, wenn wir nicht vorsichtig find.
Ich stelle« ich hinter diese« Korb, verbergen Sie sich hinter
jenem, wenn ich daun de« Lichtstrahl auf den Feind werfe,
greifen Sie schnell ein; geben Sie Feuer, uud auch du.
-Watson, mach' dir kein Gewissen daraus, sie uiederzuschietzeu."

Ich legte meinen Revolver mit gezogenem Hahn oben
auf die Holzkiste, hinter die ich kroch. Holmes schloß den
Schieber vor die Laterne uud es wurde stockfinster— eine
so totale Finsternis habe ich nie zuvor erlebt. Der Geruch
des heißen Metalls allein überzeugte uns, daß noch Licht
da sei uud im rechten Augenblick erscheinen tonnte. Meine
Nerven waren durch die Erwartung so aufgeregt, daß mich
das plötz.iche Dunkel uud die karte feuchte Sellerlnft förm-
,<ch niederdrückte und beängstigte.

„ES bleibt den Gaunern nur rin Ausweg," flüsterte
Holmes; „nämlich zurück durch dos Haus im Saxe-Coburg-
Square. Hoffentlich haben Sie getan, um was ich Sie bat,
JoueS."

„Ich habe einen Juspekior uud zwei Offiziere an die
Haupttüre postiert."

„So find denn alle Löcher verstopft. Uud nun gilt es
zu sch«eigen uud zu warten."

Welche Ewigkeit! Bei uachh-.riger Berechnung zeigte
sich, daß wir um fünf Viertelstunden harrten, uud doch
dünkte mich, die Nacht müsse ziemlich vorüber sein und die
Dämmerung über uns a.-.drechen. Meine Glieder waren

Die Haltung D««tfchla»ds.
Berit «, 10. Dtt. DE Reichskanzler wird am Mon¬

tag zusammen wit dem StMrtSsekretärv. Schön Mündlich
Vortrag beim Kaff« über die Balkankrifis hatten. Wie
verlautet, ist auch Mhr. vpn der Goltz znm Bortrag beim
Kaiser befohlen.

Der türkische Botschafter in Berlin hat gestern eine
zweite Protestnote wegeu der Annexion Bosniens Md der
Herzegowina überreicht. Die türkische Regierung erkennt
in ihr aber die verschiedene Rechtslage zwischen der bul¬
garischen und der bosmsckekl Frage selbst av. Die serbische
Protestnot: über die Auexion Bosniens und der Herzegowina
ist von der deutschen Regierung im Gegensatz zu Oesterreich
angenommen worden.

Kousta«ti«»pel, 9. Ott. Der deutsche Botschafter
Frhr. v. Marschall hat heute beim Grotzwrfir uud dem
Minister des Aeußern die bedeutsa»e Erklärung abgegeben,
daß Kaiser Wilhelm rhu beauftrage, mit der größten Energie
gegen die Unterstellung, wonach den letzten aus der Balkan-
Halbinsel eingetreteueu Ereignissen eine (Latente zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn oder einem anderes
Staat voraugegangeu sei, Protest zu erheben. Eine solche
Entente hat niemals existiert. Diese Ereignisse spielten sich
ab, ohne daß die Ansichten der deutschen Regierung vorher
eiugeholt worden wären.

Ei« Dementi.
Berli«, 10. Ott. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:

Ein Berliner Blatt hat die Vermutung ausgesprochen, der
Kaiser habe bereits während der Kaisermauövrr in Elsaß-
Lothringen durch dm österreichischen Throusolger Franz
Ferdinand Kenntnis erhalten von den Plänen der Sster-
reichisch-ungarischea Regierung hinsichtlich Bosniens und der
Herzegowina. Bon anderer Sette war behauptet worden,
daß die geplante Annexion schon im Rai dem Kaiser in
Wien« itgeieilt worden sei. Wir find zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß diese Behauptungen vollkommen unwahr find.

(Mpst.)
Uüäbhiiuzi-keitSbewesnng in Tripolis.

Tripolis , 9. Oktbr. Nach Meldungen der Levante-
Linie von ihrem hiesigen General-Vertreter ist unter den
eingesessenen Arabern uud Berbern eine starke Gärung zur
Herbeiführung der Unabhängigkeitserklärung der Provinz
Tripolis von der türkischen Gouverveurherrschaft. Bord:m
Palast deS türkischen Gouverneurs finden täglich Massen¬
demonstrationen der Bevölkerung statt.

Ein neugegrüudetesi. jucgarabtsches Komitee" fordert iu
Mauerauschlägeu in den Moscheen zur Vertreibung der
Türken und zur Proklamation der Selbständigkeit Tri¬
polis unter italienischem Schutze auf. (Italien hat
bekanntlich seit lange schon auf das noidasrikauische Villa-
j.'t Tripolis ein begehrliches Auge geworfen.)

UoMischs Webersicht.
Der Brmdesrat hat sich mit der Ueberweismig der

Entwürfe eines Gesetzes betreffend Aendernngen des Gerichts-
verfassungsgesktzes. einer Strafprozeßordnung Md eines zn
beiden Gesetzen gehör-ndm Eiuführuugsgesetzes an die zu¬
ständigen Ausschüsse Unverstandm erklärt.

Die B«dgetdsbatte auf dem sozialdemokratischen
Parteitag hat das erste Opfer gefordert. Der Stuttgarter
Grmetuderat Bosftrt:st aus der sozialdemokratischen Partei
ausgetreten, uud zwar mit Rücksicht auf die Haltung, die
dieM hrheit de? Nürnberger Parteitags in der,Frage der
Budgetbervilligrmg eingenommen hat. Boffert gehörte zu
den Gemäßigten.

I « Budapest find gestern die Delegationen zusam-
mevgetrettn. Sie wurd-n in der Ofener Hofburg vom
Kaiser Franz Josef empfangen. Hierbei gedachte» die
Präsidenten insbesondere der Einverleibung Bosniens und
der Herzegowina, wofür fie dem Monarchen in begeisterten
Worten dankte». Der Kaiser antwortete iu einer längeren

steif und müde: ich wagte es nicht, wich zu rühren, «eiue
Nerven spannten sich mehr und mehr au, mein Gehör
schärfte sich so, daß ich nicht allein das ruhige Atmen meiner
Gefährten vernahm, sondern sogar die tieferen, schweren
Atemzüge deS dicken JoueS von dem dünnen Gestöhn des
Bantdirektors zu unterscheide» vermochte. Bon meinem
Platz aus konnte ich über die Kiste hinweg auf die Steine
am Boden scheu. Plötzlich gewahrte ich einen winzigen
Lichtstreifeu.

Erst zeigte sich nnr ein fahler Schein auf de» Steiu-
flieseu; balo verlängerte sich dieser zu einem gelben Streifen,
uud ohne jeglichen Laut oder sonstiges Vorzeichen öffnete
sich ein Spalt. — Eiue Hand erschien— eiue zarte, weiße
Hand, fast eine Frauenhaud, dir im Zentrum des kleinen
Lichtkreises nmhertastete. Etwa eine Minute lang ragte die
Hand mit den suchende» Fingern Ms dem Boden hervor.
Dann verschwand fir plötzlich wie fie erschienen uud es wurde
wieder finster bis auf den einzigen fahlen Streifen, der die
Spalte zwischen den Steinen verriet. Einen Moment war
alles still. Jetzt erfolgte eist harter Stoß, eine Stcroplatte
hob sich und kippte um. und aus de« gähnenden Loch im
Boden strömte daS Licht einer Laterne. Ein scharfgr-
schllittenes, knabenhaftes Gesicht erschien iu der Oeffaung
und blickte spähend umher; dany faßten zwei Hände an den
Rand der Oeffuuug, herauf schwang sich ein Oberkörper Md
im Nu kaiete eiue Gestalt aqr Boden. Rasch richtete sich
der Mann auf uud zog eint« Gefährten nach— schmal
und schmächtig wie er ftlbA mit einem blaffen Gesicht und
einer Füllt roten Haares.^

Rede, iu der er die Notwendigkeit der Einverleibung in
der schon bekannten Weise begründete, im übrigen aber
viele Segenswünsche für die Türkei aussprach und auf die
Bestrebungen der Mächte hiuwies, die bestehende» Schwie¬
rigkeiten zu beheben. DaS heute den Delegationen vorge¬
legte gemeinsame Budget für 1909 weist ein MehrerforderntS
von 19 Millionen Kronen auf. Für die Erhöhung der
Offiziersgageu, die mit dem1. Oktober in Kraft getreten
ist, wird ein Nachtragskredit von2 Millionen beansprucht
und für 1909 werden9 Millionen eingestellt. Frhr. von
Achreuthal gab ein lange» Exposs, in dem er die orienta¬
lischen Fragen besprach, ohne Neues oder sonderlich Be
merkenswertes zs bringen.

M«s Marokko wird gemeldet: Van Angehörige»
deS Kabilenstammes Bent Fruor wurden 72 spauische
Bergwerksarbeiter, die iu einem Gebäude Zuflucht gesucht
hatten, überfallen und ausgeplündert. DaS Kupferbergwerk
wurde von den Kabylen verwüstet. Der Roghi kam den
Spaniern zu Hilfe und versprach die Schuldigen zu bestrafen.

Die Unruhe« im Zeutru« Deutsch-Ostafrikas,
Iu dev Landschaften Juru Md Irak», die vor eiutgeu
Monaten gemeldet wurden, find nach soeben au amtlicher
Stelle eiugetroffeue Nachrichten ohue wettere Störunge» zum
Abschluß gelaugt. Die Ruhe ist überall wiederhercestellt. Der
DemonstrattonSzug des Hanptmarms Charistns durch Turn
ist bis auf wenige Schüsse einer Patrouille vollständig
friedlich verlausen. Die Anstifter der Bewegung find sämtlich
verhaftet, der Aktde Marrsa zum Tode verurteilt. Der
geuarmte Truppeuführer ist nach Aruscha zurückgekeyrt, wo
die Expedition aufgelöst wurde. Eine Abteilung Askari
unter Oberleutnant von T.otha wird noch kurze Zeit in
den beruhigten Landschaften verbleibe». Es ist daun be¬
absichtigt, dort eine« ständigen Militärposteu einznrichteu.

Kommisfiousberatlmg
der württembergischeu Schulnovelle.

Die Bolksschulkommisfiou der II. Kammer beendete
am Freitag die erste Lesung des Art. I Abs. 2 der Bolks-
schulnovelle, der die obligatorischen Unterrichtsfächer der
Volksschule festlegt. Die Beratung beschränkte sich auf die
Schlußworte dieses Absatzes, die im Entwurf lauten: „für
die Knaben außerdem Turnen, für die Mädchen weibliche
Haudardeit, sofern für letzteren Unterricht nicht anderweitig
gesorgt ist." Ein Antrag Ht.lsdenbraud uudG. die Worte,
„für die Knaben außerdem" und dementsprechend in Abs. 4
bet Aufzählung der fakultativen Fächer für Mädchen dir Worte
„Turnen und"zu streichen,alsosdas Turnen auch für die Mädchen
zum obligatorischen Unterrichtsfach zu lerhebeu, wurde mit
10 gegen5 Stimmen abgelehut. Ebenso wurde ein Antrag
des Abg. Nägele, an Stelle der Worte„für die Knaben
außerdem Turnen" zu setzen„L-ibesübuugeu" mit 12 gegen
3 Stimmen abgelehat. Dagegen gelangte ein Antrag des
Abg. Kübel,  an Stelle der mehrerwähnten Worte zn
setzen: „für die Knaben Turuen, für die Mädchen wenig¬
stens einfache Leibesübungen" mit 11 gegen4 Stimmen
zur Annahme. Der KomAisfioosbeschluß legt also einfache
Leibesübungen auch für Mädchen als obligatorisches Unter¬
richtsfach setz, während nach dem RegierungsektwVf das
Turuen der Mädchen unter den fakultativen Lehrfächern
vorgesehen war. Irr der weitere» Beratung beschäftigte sich
die Kommisstou eingehend mit den Worten„für die Mäd¬
chen weibliche Haudarbeü, sofern für letzteren Unterricht
nicht anderweit gesorgt ist" Diese Fassung des Regierwgs-
entwurfes entspricht den von beiden Häusern des Landtages
bei der Beratung der Volksschulnovelle von 1902 überein¬
stimmend gefaßten Beschlüssen. Bei der gestrigen Beratnog
wurden jedoch mehrfache Bedenken teilweise auch grundsätz¬
licher Natur, gegen diese Fassung des Entwurfs laut, ins¬
besondere wurde auch die Frage aufgeworfen, ob die Gesetz¬
gebung einen Zwang zum Besuch einer Privatschnle aus-
üben könne. Ei« solcher Zwang wü de nach der Fassung
des Entwurfs in solchen Gemeinden in Frage kommen, iu
welchen die Einführung des obligatorischen HaudarbeitS-

„Alles klar," flüsterte der erste. „Hast du den Meise!
Md die Säcke? — Himmel und Hölle! Laus' Archr, lauf'
— ich laß' mich an deiner Stelle hängen'"

Sherlsck Holmes war Hervorgesprnngen und hatte de»
Einbrecher am Kragi» gepackt. Der andere verschwand»m
Loch; Jones erwischte gerade noch feinen Rsckschoß, vo»
dem ihm ein Fetzen in der Hand blieb. DaS Licht schien
iu diesem Augcn. uck auf deu Lauf eims Revolvers, aber
HolmeS' Hirschfänger naf des Mannes Handgelenk, so daß
die Waffe klirre:d auf den Steinboden fiel.

„Es hilft alles nichts, John Clay," sagte Holmes
schmeichelnd, „Sie kommen nicht durch."

„Das merkt ich," erwiderte der andere mir völliger
Grlaffercheu. „Aber, wie mir scheint, kommt mein Gelahrte
glücklich davon, obwohl Sie, wir ich sehe, seinen Nockschoß
haben."

„Drei Männer erwarten ihn au der Tür."
„Ah,' wirklich! Sie scheinen die Sache recht gründlich

gemacht zu habe». Ich muß Ihnen -rainl eren."
„Und ich Ihnen," erwiderte HolmeS. „Ihr rothaariger

Einfall war neu uud schr wirksam."
„Sie werden Ihren Helfershelfer sogleich wieder sehen,"

meinte Jones. „Der kriecht schneller durch die Löcher, als
ich es vermag. Warten Sie, ich lege Ihnen gleich die
Fessel an." (Fortsetzung folgt.)

Aus dem Liebesbrief eines Die«ft« äbchc»s an
ihren Schatz bei Urbersmduug ihrer Photographie: »Lieber
Otto. Hier hast du mich GauS. Erkennst du die Ziege?



maerrichtV deshalb unterbleibe» kann, well für deffeu Er-
Muug anderweit genügend gesorgt ist. Nach längerer
Beratung wmde ein Antrag Hlldeubrand, den Herrn Staals-
«tnister zu ersuchen, bis zur zweiten Lesung eine Zusammen¬
stellung vorzulegeu über die Zahl der Orte, in denen für
den Handarbeitsunterricht„anderweitig" gesorgt ist, und
über die Not dieser anderweitigen Fürsorge. Im übrigen
wurde beschlossen, das Ergebnis der beantragten Erhebungen
abzuwarten nud die Beratung der angeführten Schlußworte
des Abs. 2 biS zur zweiten Lesung des Entwurfs zurück¬
zustellen. Die Beratung der übrigen Absätze des Art. 1
wird heute fortgesetzt.
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Nagold, den 12 Oktober 1SL8
X Abschied. Im Gasthaus zur Traube versammelte

sich letzte» SamStag eine stattliche Anzahl Lehrer des Br-
Kirksvereius Nagold zu einer Abschiedsfeier für den nach
Heilbronn beförderten Schullehrer Arnold vou hier. Ber-
einsvorstaud Kläaer rühmte den Scheidenden als treues
Vereiusmitglied. Oberlehrer Ietter gedachte des tüchtigen
Lehrers, des wackeren Bürgers nud des treuen Freundes.
Schullehrer Hang feierte den langjährigen Familienfreuud.
Oberlehrer Kluuziuger und Oberlehrer Beck dankten als
Familienväter wohl auch im Sinne anderer dem Scheiden¬
de« für seine ersprießliche Arbeit an ihren Kindern. Schul¬
lehrer Kläger widmete dem Freund einen poetischen Ab¬
schiedsstrauß, den man mit „Heimatliebe und Wanderlust"
überschreiben könnte. Der Gefeierte dankte mit herzlichen
Worten und versprach, hin und wieder in sein geliebtes
Nagoldtal zu kommen. Seit 1889 gehörte Schulührer
Arnold dem Bezirk au. Er wirkte als unständiger Lehrer
in Walddsrf und hier, als ständiger in Ebhausen und seit
10 Jahren wieder hier. Unsere besten Wünsche begleiten
den Scheidenden und seine Frau in seinen neuen Wirkungs¬
kreis. Möge Schullehrer Arnold in Hellbraun eiu recht
dankbares Arbeitsfeld finden!

Führung des Meistertitels. Im Amtsblatt der
Verkehrsorrstalteu befindet sich folgende Bekanntmachung:
Einem Wunsch der beteiligten Kreise eutsprechend werden
die Dienststellen der Verkehrsaustalteu auf die gesetzlichen
Bestimmungen über die Führung des Meistertitels durch
Handwerker besonders hingewtesen. Im amtlichen Berkehr
ist darauf Bedacht zu nehme», eiuersetts den Meistertitel in
Verbindung mit der Bezeichnung riues Handwerks nicht bei
Personen, die zu dessen Führung nicht berechtigt find, au-
zuweuden, andererseits gegenüber den zur Führung des
Meistertitels befugten Handwerkern, sofern über die Berech¬
tigung kein Zweifel besteht und es sichu« eiu Handwerk
handelt, bei dem der Meistertitel gebräuchlich ist, der Be-
rufsbezeichuung den Meistertitel beizufügen.

* Jagd. Wie uns mttgeteilt wird, ist die a« 1.
Oktober begonnene Hasenjagd doch nicht sehr ergiebig, was
seine Ursache in der strengen Kälte des vergangenen Winters
haben dürfte. Die Jagd auf Rehgeißeu beginnt am 15.
ds. Mts.

Sattv, 12. Okt. (Korr.) Die Juuggeflügel- und
Obstausstellung war sehr zahlreich besucht und befriedigte
in hohem Maße; ausgezeichnet wurdenu. a. Ernst Sitzler,
Rohrdsrf für 2 Stämme schwarzeJtaliener mit einem
1. Preis und Ehrenpreis und eine« 3. Preis, Friedrich
Steinle, Ebhausen für Tauben (Cobnrger Riesenlercheu)
mit einem1. Preis.

Die Erklärnng zur Volk-schuluovelle, welche
der Evang. Pfarrverern kürzlich gefaßt hat, wirdm einem
Artikel vou Pfarrer E. Kappus-Hauseno. V. im Kirch¬
lichen Anzeiger scharf angegriffen. Es wird darin gesagt,
daß der Vorstand, welcher den denkbar schärfsten Druck aus
die Lersammluug ausgeübt habe, es offenbar als seine Auf¬
gabe anfah, eine solche zu schaffen, die eine Unterstützung
der Regierung bei Durchbringuug des Schulgesetzeniwurfs
bedeuten sollte. Der Sieg des Vorstandes wird als ein

bezeichnet nud hinzugefügt, daß die Pfarrer¬
schaft Württembergs in ihrer Mehrheit völlige Entbindung
von der OrtSschulausstcht wünscht, sei durch dir Beschlüsse
zu der bekannten Eßttnger Resolution hinlänglich bekannt.
Weiter wird noch darauf hingewiesen, daß von den etwa
900 Pfarrern des Landes in der vorgestrigen Versammlung
des Pfarrvereins noch nicht 200 anwesend waren. In
einer Redaktiousbemerkung zu diesem Artikel heißt es, wenn
der Psarrverein der Novelle zugestimmt habe, so sei es ge¬
schehen, weil mau cs nicht hätte verantworten können, zur
Gefährdung des Gesetzes beizutragen.

Stuttgart, 9. Okt. Zum Wettbewerb für Entwürfe
znm Neubau der Königlichen Hoftheater in Stuttgart find
zu dem festgesetzten Termint» Ganzen 23 Entwürfe ein¬
gelaufen. Das Preisgericht wird im Laufe des Monats
zusammentreten und nach deffeu Schiedsspruch werden sämt¬
liche zum Wettbewerb zugelaffene Pläne ausgestellt werden.

Schra« ber- , 10. Ott. Der wiedergewählte Stadt¬
schultheiß Harrer ist vou der Kreisregierung tu Reutlingen
abermals nicht bestätigt worden. Harrer wird nunmehr
Beschwerde beim Ministerium des Innern rinreichm.

r. Waldsee, 10. Ott. Eiu peinlicher Zwischen-
fall ereignete sich bei der Losziehuug der vom Brauuvtrh-
Zuchi-Verbaud veranstalteten Lotterie. Als die Ziehung
beinahe beendigt war, kam eine Nummer aus der Urne,
welche schon einmal gezogen war. Die Ziehung mußte
abgebrochen und nach Nachsehung der einaelegteu Nummern
Wieder von vorne begonnen werden, was unter dem an¬

wesenden Publikum, besonders aber üuter dm vermeintlichen
Gewinnern bei der ersten Ziehung,r welche bei der zweiten
und gültigen leer anSgiugev, große Aufregung hervorrtef.

Heilbroarr, 10. Oktober. /Nach der „Neckarzettuug"
wurdeu in dcr letzten Zell zahlreiche, bisher unbekannte
Briefe Jastiuvs Kerners ausgefuudeu, die er an in dcr
schwäbischen Literaturgeschichte bekannte Persönlichkeiten sei¬
nerzeit gerichtet hat, desgleichen auch Briese, die au ihn
geschrieben worden find. Für die Durchforschung der Lite¬
raturgeschichte der Romantiker sollen diese Briefe eine außer¬
ordentliche Bedeutung haben.

r. Mm, 9. Okt. Heute mittag kurz nach 12 Uhr
stieß au der Ecke der Fraueustratze nud der Bockgaffe der
von der Olgastraße kommende Straßenbahnwagen mit einem
Btersuhrwerke so heftig zusammen, daß das Vorderperron
des Straßenbahnwagens eingedrückt und die Fenster des
Fährerstavdes zertrümmert wurdeu. Die Insassen des
Wagens kamen anscheinend mit dem Schrecken davon.
Die Schuld trifft neben dem Bierwagevführer ganz beson¬
ders den Führer des Straßenbahnwagens, der diesen nicht
anhielt, trotzdem er schon auf eine Entfernung vou ca. 30
Meter sah, daß das Bi-rfnhrwerk sich um langsam vom
Gleis zu entfernen vermochte.

B »«r Grafe« Zeppelin.
Die Zepp-linspende. Das unter dem Ehrmprä-

stdium des Kronprinzen stehende deutsche Reichskomitee
für den ZeppelinfoudS hat der Revtenaustalt in Stuttgart
wiederum 100 000 überwiesen.

Zur Natioualspeube. Die Begeisterung, zur
Nationalspende für den Grafen Zeppelin beizusteueru, hat,
wie die „Kolonialpolitische Korrespondenz" feststem, nicht
au den Grenzen des Kontinents Halt gemacht. Wevn sich
auch die Eingeborenen nicht au den Sammlungen beteiligten,
so wurdeu auch in deu Kolonien erhebliche Beträge von
Deutschen beigesienert, u. a. find allein in Togo bis Anfang
September nicht weniger als 658 Marl „für Zeppelin Nr.
5 u. ff." eingezahlt worden.

Der Kaiser bei Zepprliv.
Berlin , 10. Okt. Zu der angeblichen Aeußeruug

des Pros. Hergesell über einen beabstchtigteu Besuch des
Kaisers in Friedrichshofen und eine Fahrt mit dem Luft¬
schiff wird gemeldet, daß davon an maßgebender Stelle
nichts bekannt ist. Es scheint jedoch nicht ausgeschlossen,
daß der Kaiser vielleicht im November, während seines
Besuchs zur Herbstjagd beim Fürsten von Fürstenberg einen
Abstecher nach Friedrichshafcn machen wird, um den„21"
zu besichtigen.

Gerichtssaal.
Tübingen, 10 Okt Strafkammer. Wegen Dieb¬

stahls nud Beiseiteschaffuug eines durch deu zuständigen
Beamten in Beschlag genommenen und einem Dritten amtlich
übergebene« Gegenstandes hatten sich zu verantworten die
Bauern August Klett und Konrad Lau sowie dcr Maurer
Johannes Dürr, sämtlich in Nehreu. Schreiner Dieter
von Dußlingen verbrachte am 11. Aug. ein Rind auf deu
Viehmartt in Nehren; wegen Uebersütterung verendete aber
das Tier, ehe es uotgeschlachtet werden konnte. Der Ober¬
amtstierarzt erklärte das Fleisch zum Genuß für Menschen
untauglich und verfügte die vorläufige Beschlagnahme des¬
selben, auch der Fleischbeschauer versah es mit dem Stempel
„Gevußuntauglich". DaS Mud wog 125 Kgr. und wurde
von Metzger Laur in Stücke zerteilt, worauf die Verlochuug
erfolgen sollte. Ju der Zwischenzeit war das Fleisch im
Schlachtlokal vou Raff in Nehreu verwahrt. Ehe die Ver-
lochung vor sich giug, wurde der größte Teil des Fleisches
gestohlen. Die drei Angeklagten gaben die Täterschaft zu.
Klett hatte eiu Viertel des Rindes, Laur den Kopf und
Dürr ein Stück mit 20 Pfund gestohlen. Sämtliche An¬
geklagten wnrdeu wegen Berstrickungsbruchs zu je2 Tagen
Gefängnis verurteilt. — Georg Dewald Fensterreiniger in
Tübingen, welcher beschuldigt war, deu am 23 Septbr. in
einem Hause der Kornhausstraße hier ausgebrocheuen Braud
verursacht zu haben, wurde mangels hinreichenden Schuld-
beweiseS außer Verfolgung gesetzt und aus der Hast ent¬
lassen.

DMscheL Reich
r. Ans Baden , 9. Oktober. Gestern nacht wurde in

Pforzheim ein großer Einbruch in die Lijouteriefabrik vou
Augensteiu bet der Stadtpostfiliale verübt. Die Diebe ließe»
sich anscheinend ius HauS rinschlirßen und versuchten, deu
Kaffea'chrauk zu erbrechen, der ihueu jedoch widerstand.
Dagegen stahlen fie in Pulten usw.; die sie erbrachen, Gold-
wareu mid etwas Geld, zusammen im Werte vou ca. 2000^
darunter eine 150 Jahre alte wertvolle Taschenuhr, ein
Familienstück. Den Spuren nach waren es 3 bis6 Täter.
Es müssen gefährliche Gesellen gewrstu sein, denn fie drehten
nachher die Gashähne ans und besuchten so eine Gasex¬
plosion herbeizufüyxen, was ihnen aber nicht gelang. Die
Einbrecher find noch nicht bekannt.

Schleswig, 9. Ott. Die„Schleswig Nachrichten"
melden, das Gesuch des Bürgermeisters Schückiug-Husum
um Suspendierung während der DiSzipltnaruutersuchmig sei
vou dem Regierungspräsidenten adgelchnt worden.

A»-l«wd.
Genf, 10. Okt. Die Enthüllungen über deu Anteil

König Peters am serbischen Königsmord nehmen hier!
Ihren Fortgang. Die sensationellen Mitteilungen über die'
Anwesenheit der Verschwörer wenige Tage vor der Er¬
mordung Alexanders im Hotel des Priazen Karageorgo-
witsch werden von de« Polizeimeldeamt auf Anfrage nicht
bestritten. — Le: damalige Prinz Peter harte am1. April

1903 14000 Frauken für einen Wechsel des MayafiuS
Louvre in Paris bei der Eidgenössischen Bank nicht ein-
lösen können, worüber das Protestdokumeut vorliegt, eine
ihm für 1. Juni drohende Pfändung verhinderte er durch
seine schriftliche Erklärung, in 3 Wochen sei er bestimmt in
der Lage, alles zu bezahlen. Auch dieses Dokument liegt
handschriftlich vor.

8. u. R. Kimpelung, 8. Ott. Bei dem Neubau der
hiesigen griechischen Mariaürche ereignete sich ein schweres
Bauunglück. Infolge der Verwendung morschen Gerüst¬
holzes stürzte das Gerüst unter fürchterlichem Krachen eiu
und riß die daraus befindlichen Arbeiter mit in die Tiefe.
Herbeigerufeue Rettungsmannschaften begannen sofort mit
der Wegräumuug der Trümmer; es gelang ihnen aber
nur, drei Arbeiter tot und nenn schwerverletzt herauszu-
ziehu. Gegen den schuldigen Baumeister wurde die ge¬
richtliche Untersuchung einaeleitet.

Buenos Aires, 10. Oktbr. Der deutsche Dampfer
Lambert ist in der Nähe von Padagones am Rio Negro
(Patagonien) verbrannt . Der Kapitän und die 43 Manu
starke Besatzung, sowie2 Passagiere gerettet.

Unrnhe« ans de« bentsche« Karolinen?
Köln, 10. Okt. Wie eiu Berliner Telegram« der

Köln. Ztg. meldet, ist aus Pouape vou dem mit 100
Soldaten dort eiugetroffeue» Gouverneur, Dr. Hahl, eiu
Telegramm beim Reichskolonialamt etugelaufen. in dem es
heißt: „Es ist in Pouape vorerst ruhig. Die Lage ist
aber gespannt. Ich beabsichtige daher, »och weitere 100
Soldaten als Verstärkung der Polizeitruppeu nach Pouape
zu senden uud halte es für augezeigt, einen Kreuzer vor
Pouape längere Zeit zu stationieren." Hierzu heißt es tu
dem Berliner Telegramm der Köln. Ztg.: Es ist wohl
arizunehmen, daß besoudere Ereignisse, Angriffe auf Regie-
rougSstatioueu, Verwundungen Md Ermordungen vou
Europäern bisher iu Pouape nicht eiugelreteo find. Eben¬
sowenig handelt es sich um Widerstand wegen einer Kopf¬
steuer. da die Einführung derselben nicht beabsichtigt ist,
wahrscheinlich vielmehr nur um Streitigkeiten zwischen den
Ein geborenen._

LauLwittschaft HlwLe! Md Btttehc.
Nagold , 10. Oktober. Odstmarkt . Zufuhr 67 Säcke

Mostobft, Bevfel und Birnen . Preise für Aepfel 2,70—3 pro
80 Kilo, Birnen 2.40- 2.80 ^ pro 8V Kilo. Tafelobst 86 Körbk
Preise für Tafeläpfel 8—6 Birnen 4—5 Zwetschgen 8.80
bi» 8 pro 80 Kilo, » erlauf de» Markte » sehr lebhaft und ist
große Zufuhr für nächsten Markttag sehr erwünscht, da viele Käufer
unbefriedigt abziehen mußten.

Vorsingen . An Obst wurde hier der ganze Vorrat verkauft
ca. 1806 Ztr . Aepfel und ca. 2( 0 Birnen . Erlöst wurde vou
2.80- 2.78 ^ teilweise fro. Altensteig teil» ab hier. Für Birne«
wurden 3 ^ pro Ztr . bezahlt, für Palmeschbirnen 1.80 ^
Zwetschgen werden zu 3 ^X, Kartoffel 1.30—1.60 ^ per Ztr . anf
gekauft.

r . Stuttgart , 10. Okt. (Vom Wochrmnarkt). Der heutige
Markt bot wteder eine reiche Fülle der verschiedensten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse. In Hunderten von Körben standen Aepfel
und Birnen zum Kauf ; für elftere verlangte man je noch Gort«
5—20 per Pfund , Daneben gab» r ichlich Zwetschge« - u 6 und
7 A Preiselbeeren , wohl die letzten, kosteten 20 Pfirsiche 18
bis 20 Trauben 20—24 schöne Quitten 14—IS per Pfd.
Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich um S—10 teurer.
Auf dem Gemüsemarkt verkaufte man zu den seitherige« Preise» .
An den Wildbret - und Geflügelständen kosteten Gänse 8—8 80 «6,
Hasen 3- 3 50

r. Hall , 10. Okt. Der vorgestrige Biehmarkt war gut be¬
fahren, der Handel lebhaft. E» wurden zugeführt: 62 Ochsen,
183 Kühe, 318 Stück Jungvieh , » erkauft wurden 80 Ochsen, SO
Kühe, 200 St . Jungvieh . Die Gesamtunisatzsvmme betrug 100 300

W -i« .
r . Brackeuheim , 10. Okt. Die Weinlese ist allgemein. Quali¬

tät nach OechSle besser als im Vorjahr . Verkauf durchweg lebhaft.
Preise nehmen steigende Tendenz an. Brackevheim notiert 169 bi»
175 für den Eimer, Dürrenzimmern 178—181 Haufen u. Z.
150—160 Nordheim 176 Neipperg 130—182 »6 ; Haber¬
schlacht 180 MeimShkim 16Ü Oqsendach 170 ^ Die
Qualität schließt in einzelnen Gemeinten wir in Hausen a Z und
Ochfenbach vor. Gewicht 82, 83, SO sogar in Haberschlacht 104
Grad . In Haberschlachchält der WringärtnerSverein seine Be ¬
steigerung Ende nächster oder Anfang übernächste« Woche. Lese
durchweg sehr sorgfältig . Vom 1». ab allenthalben Weinlese.
Quantum in Brackeuheim geschätzt zu 3000 Hl. ; in Gügli gen 800
Hektoliter ; Cleebronn 1300 H!.; Ltockheim 900 Hl. Dafelbst Käufe
zu 1904 195 , /ri.

Uutertürkheim , 9. Okt. Im Lauf der Woche wurden die
frühen Sorten da und dort gelesen. Heut» begann die Frühlrse
in den K. Weinbergen. Nächsten Donnerstag beginnt die Lese
allgemein.

Kleingartach , 9. Oke. Tie prächtige Witterung kommt den
Weinbergen sehr zu statten. Wenn auch die Quanträt gegenüber
der deS Lorzahrs zurücksteht, so wird dir Qualität des Heurigen
dir von 1907 noch übertreffen. Mit der allgemeinen Weinlese wird
am Montag den IS. Oktober begonnen werden.

Böuuigheim , 9. Okt. Mehrere Häufe zu 180—168 ^X pro
3 Hektoliter.

Hopf « .
d. Obertalhrim , 11. Okt. Dieser Tage wurde hier die erste

Partie Hopfen, so viel man hört zum Prei » von 40 ^X an einen
Bierbrauer verkauft. ES ist noch rin bedeutendes Quantum schöner
Ware hier und find Käufer erwüuschl.

AnswSrti, - TnseSfaL-.
Georg Stucke 73 I . Haslach ; Barbara Tchmolling«r , Herrenberg-

Brandenburg a. H. Weitere Ersoige der Brennaborräder am
letzten Sonnta - werden unS berichtet. — Steglitz. Das Haupt»
und Vorgabefahren gewinnt der Charlottenburger Otcar Peter.
In de» Tandemprämienfahren gehe« Trchnrr-Wegrner al» Steg r
hervor — Treptow.Berlin . Der erste und dritte Platz im Mcilen-
reanen wird von W. Boat resp. O . G«nz belegt. Der letzter» ge¬
winnt auch mit großem Vorsprung da» Malfahren . — Celle. Der
«Große Preis " sah den Hannoveraner Althoff siegreich, während in
dem Tandemrennen di« Marke Brennabor durch Moritz-Ostermeier
zum Sieg : geführt wurde.

Wttternngsvorhersage. Dienstag den 14. Oktbr.
Hüter, trocken, mild.
Druck und » erlag der G. W. Zaiser 'sche» Buchdruckers Gmil
Zaiser Nagold. — Fär die Redaktion verantmortlich: K P -'.nr.



Nagold.
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Der auf nächste» Sa « - tag, de« IV. d- .
Mt - , fallende

wird auf den am nächsten
Donnerstag» de« IS. Ott. 1SS8

stattfiudenden

Den 10. Okt. 1908.
Stadlschllltheißenamt:

Brodbeck.

W Nagold.  8
^ Unterzeichneter erlaubt sich, einer geehrten Einwohnerschaft^
Ml von hier und Umgebung sein W
Z reievvattiges Lager in Z
« Wki -, ßMi - M  MttWrri , »

W für Herren, Rnabenu. Rinder, U
W
W
W
W
W
«
B

fertigen Ueberziehern,
Winter Lodenjoppen,

blauen Arbeiter -Anzügen,

W
W
U
K
U

sowie

in großer Auswahl  in empfehlende Erinnerung zu bringen.
«Tuch » Bukskin und engl . Leder«
Ml
W
W
W Anfertigen nach Maß
^ wird prompt und billig besorgt.

^ Kleideryandtung.

W
W
U
W
K
W
W
W

WZZZBZZVZZZZIZZVBVVVKZZZK

Fonstavtt Magold.

Besenrcis
Verkauf.

zur Sklbstauf
Skaatswäld

itung aus dem
loßberg am

Donnerstag den IS. Okt.,
morgens8 Uhr

auf der Forstamtskauzlei.

MchMIms
am Mittwoch, de« 14 Okt.

morgens 8 Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzilei
in Nagold.

Nagold.
3» hiesiger Stadt ging am

SamStag eine
goldene Armspange

verloren;
Md bittet mau den werten Finder,
dieselbe gegen Belohnung bet der
Exprd. d. Bl. abzugeben.

Nagold.

M AttNWWll
aus den Namen Christian Maier
lautend, ist

verloren
gegangen. Der Finder wolle das¬
selbe gegen Belohnung in der Exped.
d. Bl. abgeben.

Melw
'AL-"»rsmia.

7S Leitss LiaLsrllakriiLxswittsl.
»
« >! Z^ rödLekmoLlI

UoUvroi »i»-lV«x«I4.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung, daß unsere I.
Tochter und Schwester
klise Nollenbergerg°d. j-ira-r

, nach langem schwerem Leiden entschlafen ist.
^ Um stille Teilnahme bitten

die tiefbetrübteu Eltern
Allh.?isel)rr, ZackermLir.u. î*au.

Nagoro.

Gesattterte Koseniräger muL-dem«»,
Klopfpeitschen, Arusköeutel,

sehr dauerhaft,  empfiehlt in großer Auswahl

L )» rL LL « I « L«
5sMer- unö Lsperiermeirier.

ML 8

Eifendahnfrachtdriefe,
Fracht-Hund Eilgut , sind vorrätig bei « . W . Zaiser.

Nagold.

selbstverfertig', sowie

Messing-u.
Eisenpfannen

empfiehlt billigst
Oder. HVnRvr,

Kupferschmied.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 4 Zimmern samt Zubehör hat
sofortz« vermieten

Karl Harr, Seifensieder.
ZWv Nvll VttNll ISÜSp I

mit « echtrl'S Salmiak-« allseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak. zu 45 «. Sk Pfg. bei

Frirdr. Schmid, Nagold.

v

!
»

!

2"' Per Sich; Mr mW Uig KM»will, ^
X

decke nur seinen Ardarf im 8

Warenhaus Geslyw. Kleemann, Calw , I
Leverstr. S8 Leverste. S8

Neinwollene Kleiderstoffe in all.Farben im Preisv. 90 bis6^
Unterrockstoffe von 50 bis 1.80 ^ - -
Hemdenflauelle von 35 bis 75 - - —̂
Schürzenstoffe in allen Preisen- —
Bettkattnne und Bettsatin von 45 ^ bis 1.80 -
Handtücher und Tischtücher staunend billig- - ^
Bettücher, weiß «nd farbig, von 50 ^ bis zu den besten
Länferstoffe 42, 70 und 95 -—
Sämtliche Wollwaren in unerreicht großer Auswahl -i—
Herrentrikothemde« 95 ^ bis 4.50 ^

Sämtliche Damennnterzenge in großer Auswahl
DameujakettS von5 bis 30 ^ -
Kostümröcke von3.50 ^ bis 25
Blonsen von1.40 ^ bis 18  ^
Kindertagen «nd -Jäckchen von1.75 ^ an
Herrenpelerine « von 6 bis 20  c/L-
Knabenpelerineu in allen Größen- —
Herrenhosen2.50 bis io ^ -
Herrenanzüge von 12  bis 40 ^-
vnrscheuauzüge von7.50 bis 15 -
Kinderanzüge von3.50 ^ bis 10 ^ -

Herrennnterhose « von 95 ^ bis 4.50 ^ - - - -

Jeder welcher von 3 Mark an kauft erhält rin schönes Geschenk; van 20 Mark an gewähren wir frei Hin- und
Rückfahrt'und 5 °/<>extra Rabatt, welcher in Bar an der Raffe in Abzug gebracht wird.

Kleemann.
MM

_ _ .. .
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